
3/2021

topthema

Leben am Kanal
laut

Beats gibt es auch online
spritzig

Neue Rutsche im Lago

inherne.net



SMART Wärme

info@smarttec-haustechnik.de
www.smarttec-haustechnik.de

*Das Angebot gilt bis 
einschließlich 30.09.2021

„Neue

gesucht?“
Heizung

bis zu

Extrabonus
sichern

700€*



inhalt

Editorial	 4
Inside	 5
Der Kanal ist international				    6
Im Rhein-Herne-Kanal leben Tiere aus aller Welt

Zur Begrüßung gibt es die La-Ola-Welle		 8
Sportlich aktiv auf dem Wasser

Die Sicherheit am Kanal im Blick	 	 12
Feuerwehr und DLRG sorgen am Rhein-Herne-Kanal für Wasserrettung

Wohnen mit Blick aufs Wasser			   14
Die Dannekampschule wird neu genutzt

Schlangen einen Nistplatz bieten		  16
Im Resser Wäldchen legen Ringelnattern ihre Eier ab 

Eine Gerberei für alle Felle		  18
Familie Lahnstein produziert an der Pöppinghauser Straße

Arbeiten auf verschiedenen Kanälen				    20
Bauhof des Schifffahrtsamtes hält Schleusen und Wehre in Betrieb

Schleuse beeindruckt auch ohne Wasser 		  22
Inspektion findet alle sechs Jahre statt

Naturerlebnis am Kanal			  25
Rehe und Fasane sind in der Holper Heide unterwegs

Kirchenpatrone, Pferde und Volksbelustigungen		 26
Eine virtuelle Ausstellung zur Geschichte der Cranger Kirmes

Über Stock und Stein ins Ziel	 28
Der „Funtrailrun“ geht am 26. September im Gysenberg zum fünften Mal an den Start

Das Spielezentrum zieht um				    30
16.000 Spiele kommen in das neue Gebäude

Die Beats gibt’s auch online 	 32
Supportyourdj.com bietet DJs Einnahmen trotz geschlossener Clubs

Wie aus der Idee ein Erlebnis wird	 34
Hinter den Kulissen des LWL-Museums für Archäologie 

Ein Schmuckkästchen für Football und Fußball	 36
Horststadion in Holsterhausen wurde komplett umgebaut

Mit der Racer-Rutsche nimmt das Lago Fahrt auf	 	 38
Drei Wasserbahnen garantieren spritzigen Badespaß

Aus alten Paletten wird ein Garten	 40
Do it yourself: So lassen sich schnell Garten oder Balkon bepflanzen 
Rätsel 					     42

Herausgeber: 	 Stadt Herne in Kooperation mit dem Wochenblatt Herne
Redaktion: 	 Anja Gladisch (Redaktionsleiterin); Christoph Hüsken (V.i.S.d.P.)
Titel: 	 Thomas Schmidt
Bildnachweis: 	 Thomas Schmidt, Frank Dieper, Bärbel König-Bargel, Le Figuire Blanc, Carsten Lissack, Stadtarchiv, Tri Team Ruhrpott Herne e.V, Stadtmarketing Herne, 
	 Nina-Maria Haupt, Uwe Niklas
Satz/Layout: 	 Frank Dieper
Druck: 	 Westermann Druck GmbH, Braunschweig
Vertrieb: 	 Wochenblatt Herne
Auflage: 	 86.050 Exemplare
Redaktionsbeirat: 	 �Stadt Herne, Entsorgung Herne, Herner Bädergesellschaft, Herner Gesellschaft für Wohnungsbau, Herner Sparkasse, Revierpark Gysenberg Herne GmbH,  

Stadtwerke Herne AG, Straßenbahn Herne – Castrop-Rauxel GmbH, Wirtschaftsförderungsgesellschaft Herne
Redaktionsanschrift: 	 Stadt Herne, Pressebüro, Redaktion inherne, Postfach 10 18 20, 44621 Herne, Telefon 0 23 23 / 16 - 31 54, anja.gladisch@herne.de
Nächste Ausgabe:  	 November 2021
Anzeigen: 	 WVW (Westdeutsche Verlags- und Werbegesellschaft mbH), Thomas Haufer, t.haufer@funkemedien.de
Anmerkung der Redaktion:
inherne setzt noch konsequenter auf ressourcenschonende Materialien und Produktionen. Für den Druck der Ausgaben verwenden wir Recyclingpapier, das durch das anerkannte FSC-Label zertifiziert ist. 
Damit schonen wir nachweislich die Umwelt. Gleichzeitig versuchen wir mit unseren Partnern alle vermeidbaren CO2-Emissionen, die im gesamten Druckprozess und beim Versand entstehen möglichst zu reduzieren 
und trotzdem eine hervorragende Druckqualität zu gewährleisten

impressum

12

14

18

40



Liebe Leserinnen, liebe Leser,
in den kommenden Tagen würde eigentlich die Cranger Kirmes eröffnet. Aus bekannten Gründen verläuft dieses 
Jahr aber anders als üblich. Deswegen halten Sie jetzt auch nicht die traditionelle Kirmes-Ausgabe in den Händen. 
Wir haben uns stattdessen einem anderen schönen Thema gewidmet, das die Stadt auch sehr prägt: der Rhein-
Herne-Kanal. Er führt vom Rhein durch Herne zum Dortmund-Ems-Kanal. Er bietet nicht nur Flora und Fauna einen 
Lebensraum, sondern dient auch als wichtige Wasserstraße, zur Erholung und als Sportgelegenheit. Was es rund um 
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Fluch und Segen liegen nahe 
beieinander
Die Redaktion unseres Stadtmagazins widmet sich in dieser 
Ausgabe dem Rhein-Herne-Kanal in allen Facetten. Für 
uns ist diese Wasserstraße Freizeitrevier und wirtschaft-
liche Lebensader. Welch zerstörerische Kraft Wasser 
aber auch haben kann, führen uns die dramatischen  
Bilder aus Teilen unseres Bundeslands NRW aber auch 
aus Rheinland-Pfalz auf vielfältige Weise vor Augen.

Mein besonderer Dank und meine höchste Anerkennung 
gelten daher allen Menschen aus unserer Stadt, die  
angesichts der Katastrophe geholfen haben. Herner 
Kräfte des Technischen Hilfswerks und unsere Feuer-
wehr waren im Einsatz, zum Beispiel die Strömungs- 
retter der Feuerwehr, die speziell dafür ausgebildet  
wurden, Menschen aus dem Wasser zu retten.

Die schlimmen Bilder machen uns dankbar für die or-
ganisierte Hilfe, machen uns aber auch demütig ange-
sichts der Naturgewalten und sie schärfen unsere Sinne 
für die Bedeutung der Vorsorg

Trotz der bedrückenden Bilder wünsche ich Ihnen einen 
optimistischen Sommer

Dr. Frank Dudda  

 editorial

den Kanal zu entdecken gibt, verraten wir in unserer Titelgeschichte ab Seite 6.
Aber so ganz ohne die Cranger Kirmes schaffen wir es ja doch nicht: Es gibt eine 
virtuelle Ausstellung zur Geschichte des Volksfestes, die ab Seite 26 vorgestellt 
wird. Danach wird es sportlich: inherne hat mit den Organisatoren des „Funtrail-
run“ gesprochen. Ende September soll der Lauf wieder im Gysenbergpark an den 
Start gehen. Ordentliche Beats gibt es bei den Jungs von „supportyourDJ.com“ 
auf die Ohren. Das Konzept, das während der Coronapandemie entstanden ist, 
soll auch darüber hinaus fortgeführt und sogar erweitert werden – zu lesen auf 
Seite 32. 
	 Richtig schnell wurden die Jungen und Mädchen, die bereits die neue Rut-
sche im Lago ausprobieren konnten. inherne hat die Bahn vor Ort unter die Lupe 
genommen. Ab Seite 38 sind auch die passenden Bilder zu finden. Diese und 
viele weitere Geschichten erwarten Sie in dieser Ausgabe.

Viel Freude beim Lesen wünscht
Anja Gladisch

 editorial



Open-Air-Kino im Schlosshof

Vorhang auf und Film ab: Eines der schönsten Open-Air-
Kinos des Ruhrgebiets öffnet im Innenhof des Strünkeder  
Schlosses seine Türen. Die Filmwelt Herne zeigt in  
romantischer Kulisse unter freiem Himmel ebenso emoti-
onsreiche wie bewegende, spannende und heitere Filme: 
an zehn Abenden vom 19. bis 28. August – jeweils nach 
Anbruch der Dunkelheit. 
www.filmwelt-herne.de

Café Desaster lädt zum Sommerfest ein

Das Café Desaster an der Mont-Cenis-Straße, Ecke Goethe-
straße lädt zum Sommerfest am Sonntag, 8. August 2021, 
ein. Von 11 bis 16 Uhr wird es dort Leckereien und Musik 
geben. Das Besondere ist: Das Café wird von einem Verein 
betrieben und kann deswegen sehr günstige Preise an-
bieten. Die Mitarbeitenden sind ehemalige Arbeitslose, die 
eine neue Chance bekommen.
www.cafe-desaster.tl

„Tage Alter Musik“

Im Mittelpunkt der „Tage Alter Musik“ steht die Aufforderung 
„Zurück zur Natur“ vom Philosophen Jean-Jacques Rousseau. Die 
Erziehung zur Rechtschaffenheit müsse sich an den mensch- 
lichen Grundanlagen orientieren, nicht an gesellschaftlichen 
Normen. Das lässt sich auf die Kunst und die Musik übertragen.  
Die Konzerte finden vom 11. bis 14. November an unter-
schiedlichen Orten statt. Viele werden von WDR III übertragen.  
www.wdr.de/radio/wdr3
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Kulturschiffe Ahoi!

Die Herner Kulturschiffe legen im September ab. Den Auf-
takt macht am 5. September „setunion“ mit einem Jazz-
frühstück. Am 14. September liest Sabine Schulz „Märchen, 
Sagen und Geschichten aus dem Ruhrgebiet“. Helmut  
Sanftenschneiders „Nachtschnittchen“ gibt es am 15. und 
einen Poetry-Slam am 16. September. Den Abschluss bildet 
die Schiffsparade am 26. September. 
www.kulturkanal.ruhr

Neue Filmreihe: Herner Spezialitäten

Ende Juni hat das Stadtmarketing die Herner Speziali-
täten vorgestellt: 22 Filme zeigen, was den Einzelhandel 
und die Gastronomie in Herne-Mitte so besonders macht. 
Ob Traditionsunternehmen oder Start-ups – allen ge-
meinsam ist eine große Leidenschaft, Qualität und ein 
guter Kundenkontakt. Alle Videos sind ab sofort auf dem 
YouTube-Kanal des Stadtmarketings zu sehen. 
www.youtube.com/StadtmarketingHerne

Andreas Merkendorf wird Dezernent

Der Rat der Stadt Herne hat Andreas Merkendorf zum 
Beigeordneten gewählt. In seine Zuständigkeit werden 
die Fachbereiche Schule und Weiterbildung, Kultur sowie 
Kinder-Jugend-Familie fallen. Merkendorf hatte zum 1. März 
2019 die Leitung des Fachbereichs Schule und Weiterbil-
dung übernommen. Zuvor war er fünf Jahre lang als Ge-
schäftsführer des Philologenverbands tätig.
www.herne.de
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Der Kanal ist international
Im Rhein-Herne-Kanal leben Tiere aus aller Welt
Text: Nina-Maria Haupt	 Foto: Frank Dieper
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Stadt am Wasser, so kann sich Herne nennen – wegen der Emscher und seit 107 Jahren auch wegen des Rhein-Herne-Kanals.  
Inzwischen ist der Kanal nicht nur eine Wasserstraße, sondern auch ein Biotop und ein Ort, um sich zu erholen.

Gebaut für die Steinkohle
Rund 7,5 Kilometer lang ist der Kanal auf Herner Gebiet; Kilometer, auf denen 
sich Industrie, Natur, Hafen und Kultur abwechseln. „Der Rhein-Herne-Kanal ist in 
erster Linie ein technisches Gewässer“, weiß Richard Köhler von der Biologischen 
Station Östliches Ruhrgebiet. Es verbindet den Rhein mit dem Dortmund-Ems-
Kanal und war als Transportweg für die Steinkohle aus dem Ruhrgebiet geplant. 
Seit er im Jahr 1914 eröffnet wurde, haben sich allerdings auch viele Tierarten 
angesiedelt.
	 „Der Kanal ist international“, erklärt Köhler. „Neue Arten sind kein großes 
Problem. Der Kanal ist neutraler Grund, es gibt keine angestammte Fauna, die 
verdrängt werden kann.“ Dort lebt eine Mischung aus Tieren, die sich angesiedelt 
haben oder durch Schiffe eingeschleppt wurden und Besatzfischen, die von Ang-
lern eingesetzt worden sind.

Neuankömmlinge aus China und Amerika
Ein Neuankömmling ist der Kamberkrebs, der aus Nordamerika stammt. Die 
chinesische Wollhandkrabbe verbringt nur einen Teil ihres Lebens im Kanal. Zur 
Fortpflanzung wandert sie zurück ins Salzwasser. Die 45,5 Kilometer des Rhein-
Herne-Kanals legt sie zurück, passiert dabei mehrere Schleusen und unterquert 
allein auf Herner Gebiet 20 Brücken.
	 Im Sand an der Kanalsohle, in rund vier bis fünf Metern Tiefe, haben sich 
Wasserpflanzen wie Wiesen angesiedelt. „Das ist durchaus ganz hübsch“, findet 
Köhler. Von den Fischen im Kanal sieht man meist wenig, denn sie hören es, wenn 
ein Mensch kommt und verstecken sich. Genau hinschauen muss auch, wer die 
vielen Arten von Köcherfliegen, Mücken und winzigen Fischnährtieren sehen 
will, von denen viele nicht einmal einen deutschen Namen haben, sondern nur 
eine lateinische Bezeichnung.

Muscheln und Krebse wohnen im Kanal
„Überall, wo Strukturen besiedelbar sind, hat der Kanal eine entsprechende Fauna“, 
erläutert Köhler. Das bedeutet, an glatten Stahlwänden gibt es kaum Lebe- 
wesen, aber im Sand an der Sohle des Kanals leben zum Beispiel Muscheln. 
Dazu gehören kleine Erbsenmuscheln, handgroße Flussmuscheln und Körbchen- 
muscheln mit geriffelter Schale. Meist findet man nur ihre leeren Schalen am 
Ufer, denn lebende Muscheln graben sich vorwiegend im Sand ein.

	 Deutlich besser zu sehen sind die 
Insekten, die am Wasser leben. Am auf-
fallendsten sind die Libellen. Sie tra-
gen Namen wie Gewöhnliche Fluss-
jungfer oder Pokaljungfer. Ihre Larven 
leben im Wasser des Kanals, bis sie 
aus dem Wasser kommen und schlüp-
fen. Vor Stechmücken muss man 
sich aber kaum fürchten, denn Libel-
len und Fische fressen die Mücken- 
larven auf.

Viel Gewimmel zwischen den Steinen
„Wenn Sie einen Stein umdrehen, se-
hen Sie jede Menge Gewimmel. Aber 
seien Sie vorsichtig, denn weitere 
Steine können ins Rutschen geraten“, 
warnt Köhler. Im Gewimmel sind unter 
anderem Flohkrebse zuhause, formlo-
se, krustige Süßwasserschwämme, die 
anders als Badeschwämme hart und 
nadelig sind. Festsitzende filtrierende 
Röhrenkrebse aus dem Schwarzen 
Meer wohnen ebenfalls dort.
	 „Mensch und Natur kommen 
hier gut miteinander aus“, resümiert 
Richard Köhler. Damit das so bleibt, 
sollte man den Kanal sauber halten 
und nur vorsichtig ins Wasser gehen, 
um den Boden nicht zu sehr aufzuwir-
beln. Das Schwimmen im Kanal ist üb-
rigens nicht erlaubt, es wird lediglich 
geduldet, sofern man sich mindestens 
100 Meter von Bauwerken wie Häfen, 
Brücken und Schleusen fernhält.

Der Kanal ist international
Im Rhein-Herne-Kanal leben Tiere aus aller Welt
Text: Nina-Maria Haupt	 Foto: Frank Dieper
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Zur Begrüßung gibt es 
die La-Ola-Welle
Sportlich aktiv auf dem Wasser
Text: Michael Paternoga     Fotos: Thomas Schmidt

topthema 	

Spazieren, radeln, angeln, mit dem Boot fahren oder sonnenbaden – wohl kein anderer Ort in Herne lädt die Menschen 
so dazu ein, die Seele baumeln zu lassen und gleichzeitig die Natur zu genießen: Der Rhein-Herne-Kanal ist für viele 
Menschen längst ein wichtiges Ausflugs- und Freizeitziel geworden, besonders Sporttreibende genießen das Erlebnis 
auf dem Wasser. Die inherne-Redaktion hat einige Aktive getroffen.

Natalie Waletzko hat das Stand-Up-Paddling für sich entdeckt.
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Stand-Up-Paddling immer häufiger zu sehen
Von unzähligen Trainingsstunden, Wettkämpfen und Regatten kann Natalie 
Waletzko ein Lied singen. Die inherne-Redaktion besucht die 24-Jährige am 
Steg des TuW Recklinghausen in Sichtweite der Schleuse Herne-Ost. Hier hat 
die gebürtige Hernerin in den vergangenen 13 Jahren ihrer Vereinsmitglied-
schaft viele Kanus ins Wasser gelassen. Diesmal allerdings greift sie bei ange-
nehmen 25 Grad und einem nahezu blauen Himmel lieber zum Board – zum 
Stand-Up-Paddling-Board. „Das habe ich noch gar nicht so lange“, erklärt Na-
talie Waletzko und hat im gleichen Moment schon die entscheidende Hürde 
gemeistert. Der Übergang vom Ufer aufs Wasser ist für die begeisterte Wasser-
sportlerin kein Problem – gelernt ist gelernt. 

„Man ist draußen und fühlt sich frei“
„Natürlich kommt mir hierbei meine Erfahrung im Kanu zugute. Das gelingt 
aber auch Anfängern recht schnell, sie knien erst auf dem Board. Das Gleich-
gewicht zu halten, ist dann etwas einfacher, weil der Schwerpunkt niedriger 
ist. So habe ich es bei einem Kurs im vergangenen Jahr auf dem Kemnader 
See gelernt“, betont die Hernerin, die jedem dazu rät, erst einen Kurs oder 
ein Schnuppertraining im Verein zu absolvieren, bevor es auf den Kanal geht: 
„Mit den Binnenschiffen oder den Motorbooten kann es sonst zu gefährlichen 
Situationen kommen.“ Sie ist direkt am Kanal aufgewachsen und kann sich 
kaum etwas Schöneres vorstellen, als nach acht Stunden im Büro den Tag auf 
dem Wasser ausklingen zu lassen. Das denken fast zeitgleich auch vier weitere 
Vereinsmitglieder. Auf dem TuW-Vereinsgelände, das sich übrigens auf Herner 
Stadtgebiet befindet, schnappen sie sich einen Viererkajak und paddeln auch 
noch einmal zu einer Ausfahrt davon. Natalie Waletzko: „Man ist draußen an 
der frischen Luft unterwegs und fühlt sich frei.“ 

Ruderer sitzen wieder im Großboot
Diesen Satz würde wohl auch Wolfgang Popp sofort unterschreiben. Für den er-
fahrenen Ruderer des RV Emscher ist der Rhein-Herne-Kanal so etwas wie sein 
zweites Zuhause. Vor zwei Jahren gewann er noch die Deutsche Rudermeister-
schaft der Masters in der Altersklasse 65. Ähnliche Erfolge strebt der 67-Jährige 
mit seiner Breitensportgruppe natürlich nicht an. „Uns geht es vor allem darum, 
Spaß am Rudersport zu vermitteln und das Rudern richtig zu erlernen, denn 
es ist eine nicht ganz einfache Bewegung“, sagt Popp kurz vor der nächsten  

Rudern beim RV Emscher: ein Rennvierer und ein Achter im Einsatz. 

Ein Kraftakt: Der Achter wird zu Wasser gelassen. 
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Trainingseinheit. Schon im Bootshaus muss während der Vorbereitung jeder 
Handgriff sitzen, denn nach langer Zeit gehen mit einem Vierer und einem 
Achter mal wieder zwei Großboote aufs Wasser. Klassische Anfänger finden 
sich beim RV Emscher dagegen zumeist im Zweier wieder, wo sie die ersten 
Bewegungen zwischen Rollsitz, Stemmbrett und richtigem Skull-Einsatz üben.

„Der Kanal ist Kult“
„Mit dem Rudersport kann man auch im hohen Alter noch beginnen. Ein biss-
chen Koordinationsfähigkeit sollte aber schon vorhanden sein“, sagt Popp. Eine 
erfolgreiche Teilnahme am Herner Rudertag kann schon für die nötige Motiva-
tion sorgen. So wie bei Dagmar Hergarten. „Ich habe vorher noch nie in einem 
Boot gesessen, wollte das aber immer schon mal machen“, erklärt die 54-jähri-
ge Mitarbeiterin der Herner Sparkasse. „Die Bewegung hatte ich relativ schnell 
gelernt. Wer Interesse hat, sollte sich das einfach mal zutrauen, Rudern macht 
einen Riesenspaß“, sagt Dagmar Hergarten kurz vor dem Ablegen des Achters. 
In den Rennvierer steigt Marc Falck. Auch der Steuerberater ist nach einem Ru-
dertag hängen geblieben. „Rudern ist ein toller Sport und ein super Ausgleich 
zu unserem Job am Schreibtisch. Außerdem ist der Kanal Kult. Hier kann es 
schon mal passieren, dass zehn Personen am Ufer die La-Ola-Welle machen“, 
sagt Falck, der die Sache schon ambitionierter angeht und im vergangenen Jahr 
seine erste Regatta fuhr. 

Die erste Fahrt im Kajak
Eher für eine gemütliche Ausfahrt setzt sich Dieter Schaaf in sein Kajak. Gerne 
auch zu zweit, um Anfängern seinen Sport näher zu bringen. So wie an diesem 
Nachmittag, als eine Frau am Vereinsgelände des Wanner Kanuvereins unweit 
der Künstlerzeche ihr Interesse an einem Probetraining bekundet. Es dauert 
nur wenige Minuten und schon sind die wichtigsten Informationen zum Pad-
deleinsatz und zum richtigen Ein- und Ausstieg übermittelt. „Bevor wir ins Boot 
steigen, machen wir aber noch eine Sicherheitseinweisung. Sicherheit wird bei 
uns groß geschrieben“, sagt Schaaf, der seit zehn Jahren auch Jugendliche im 
Stadtteilzentrum Pluto an den Kanu- und Kajaksport heranführt. Die Einwei-
sung ist kaum vorbei, da sitzt die angehende Kajakfahrerin bereits im Boot. 
Jetzt geht es an die richtige Technik. Mit gleichmäßigen Bewegungen tauchen 
die Paddel ins Wasser, der ersten Tour in Richtung Gelsenkirchen steht nichts 
mehr im Weg. Ein Kraftakt: Der Achter wird zu Wasser gelassen. 
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Die Sicherheit am Kanal im Blick
Feuerwehr und DLRG sorgen am Rhein-Herne-Kanal für Wasserrettung
Text: Christoph Hüsken    Fotos: Frank Dieper

Auf rund zehn Kilometern Länge verläuft der Rhein-Herne-Kanal im Norden der 
Stadt durch Herne. Die Bundeswasserstraße ist ein wichtiger Wirtschaftsweg. 
Ebenso hat sie aber seit Jahrzehnten einen hohen Freizeit- und Erholungswert 
für die Menschen in der Stadt. Doch die Nutzung des rund vier Meter tiefen Ge-
wässers birgt auch Risiken. Die Wasserrettung übernehmen dabei die Deutsche 
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG) und die Herner Feuerwehr. 

Unfälle verdeutlichen die Gefahr
Wie tückisch die vermeintlich ruhigen Kanäle des Ruhrgebiets sind, zeigte erst 
vor wenigen Wochen ein tragischer Unfall in Lünen: Beim Versuch den dorti-
gen Datteln-Hamm-Kanal zu durchschwimmen ertrank ein junger Mann. Auch 
in Herne gab es in den vergangenen Jahren zwei tödliche Vorfälle am Kanal. 
Im August 2020 sprang in Horsthausen ein Spaziergänger hinter seinem Hund 
her ins Wasser und ertrank. Vor zwölf Jahren im August 2009 war ein Mann 
nach einem Besuch der Cranger Kirmes von der Brücke an der Recklinghau-
ser Straße in den Kanal gesprungen, nachdem der Wind ihm seinen Hut vom 
Kopf geweht hatte. Drei Tage nach dem Sprung konnte der Mann nur noch tot  
geborgen werden.

Fahrlässigkeit nimmt zu
An den Wochenenden besetzt die DLRG ihre Wache an der Belgorodstraße in Unser 
Fritz. „Von Mai bis September versehen wir hier ehrenamtlich den Wachdienst“, er-
klärt Dirk Bielefeld, Vorsitzender des DLRG-Bezirks Herne/Wanne-Eickel beim Ter-
min mit inherne. Drei Boote stehen der DLRG vor Ort hierfür zur Verfügung. „Das 
Einsatzgebiet umfasst den gesamten Rhein-Herne-Kanal auf Herner Gebiet, also 
von der Stadtgrenze Gelsenkirchen im Westen bis zur Grenze mit Castrop-Rauxel 
im Osten. 25 der rund 900 Mitglieder im Bezirk engagieren sich aktuell im Wach-
dienst vor der Haustür. Immer fünf bilden eine Wachteam. „Voraussetzung dafür ist 
das DLRG-Rettungsschwimmabzeichen in Silber“, sagt Bielefeld. Damit im Ernst-
fall alle Handgriffe sitzen, üben die Rettungsschwimmer regelmäßig. „Zum Glück 

topthema 	
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hatten wir schon lange keinen Ernstfall“, so der ehemalige Polizeibeamte weiter. 
Doch auszuschließen sind diese nie. „Wir beobachten mit Sorge, dass immer mehr 
Menschen die Gefahren des Kanals leichtfertig unterschätzen. So lassen manche 
ihre Kleinkinder hier planschen.“ Verboten ist das Baden im Kanal übrigens nicht. 
Es wird geduldet. Ausdrücklich untersagt ist hingegen das Baden im Bereich von 
Häfen und Schleusen sowie das Springen von den vielen Brücken und das An-
schwimmen von Schiffen.

Sondereinheit bei der Feuerwehr
Eindrucksvoll ist der Boots- und Fuhrpark, den die Feuerwehr Herne für die  
Wasserrettung aufzubieten hat. Rund 45 Mitglieder aus Berufs- und Freiwilliger 
Feuerwehr bilden die Sondereinheit Wasserrettung. Sowohl auf der Wache 2 an  
der Stöckstraße als auch am Gerätehaus Ost der Freiwilligen Feuerwehr am  
Bogenweg sind Boote auf Anhängern stationiert, die im Einsatzfall schnell zu  
den Stellen gebracht werden, an denen ein Zuwasserlassen am Kanal möglich 
ist. Neben der DLRG-Wache ist dies eine Stelle im Bereich des Steag-Kraft-
werks sowie am Wasser- und Maschinenamt und im Hafen Friedrich der Große.
	 „Grundsätzliche haben alle Kräfte der Berufsfeuerwehr eine Qualifikation 
als Rettungsschwimmer“, erklärt Benjamin Heinemann von der Feuerwehr  
Herne. „Für den Dienst in der Sondereinheit ist das Rettungsschwimmabzeichen 
in Silber Voraussetzung. Einige haben dazu eine Ausbildung als Strömungs- 
retter absolviert, andere sind ausgebildete Bootsführer“, so der zuständige 
Sachbearbeiter für die Freiwillige Feuerwehr. Für die erste Alarmierung bei ei-
nem Unfall am Wasser ist der Rüstwagen der Berufsfeuerwehr – ein mit vielen 
Geräten zur Technischen Hilfeleistung ausgestattetes Feuerwehrfahrzeug – mit 
einem stets aufgeblasenen Schlauchboot ausgerüstet. Flaggschiff ist jedoch 
das mit einem 90 PS-starken Motor ausgerüstete Boot, das am Gerätehaus Ost 
stationiert ist. Versehen mit einer tragbaren Feuerlöschpumpe dient es nicht 
nur der Rettung von Personen aus dem Wasser, sondern kann zugleich für die 
Brandbekämpfung eingesetzt werden. 
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Morgens aus dem Fenster gucken und direkt aufs Wasser schauen… Was nach  
Urlaub klingt, können manche Hernerinnen und Herner bald jeden Tag erleben. 
Auf dem Gelände der ehemaligen Dannekampschule sollen Wohnungen entstehen, 
für alle Einkommensgruppen. Auch eine Kita und ein Kanuverein sollen einziehen.

Wohnungen auf dem alten Schulgelände
Vor einem Jahr hat die Stadtentwicklungsgesellschaft Herne (SEG) die ehe-
malige Dannekampschule übernommen, um auf dem 12.000 Quadratme-
ter großen Areal neue, attraktive Wohnbauflächen zu schaffen. Durch das 
Projekt „Wohnen am Wasser“ bleibt das denkmalgeschützte Schulgebäu-
de dauerhaft erhalten. Die beiden Geschosse sollen neu genutzt werden, 
drumherum sollen Etagenwohnungen gebaut werden. Was vor einem Jahr 
erst eine Idee war, wird nun konkret.

Nicht nur für Wohlhabende 
Acht Investoren haben inzwischen ihre Pläne bei der SEG eingereicht. Im 
September will die Gesellschafterversammlung entscheiden, wer in die 
engere Auswahl kommt. Dabei hat die SEG klare Vorgaben gemacht: Der 
große Teil der alten Schule soll erhalten bleiben, denn das Gebäude ist ein 
typischer Bau der 1950er Jahre. Eine Kita mit drei Gruppen soll auf dem 
Gelände Platz finden und ein Kanuverein soll ein neues Zuhause finden. 
Außerdem sollen nicht nur Wohnungen für Menschen mit gutem Einkom-
men entstehen, sondern auch geförderter Wohnungsbau.
	 „Wir möchten eine gute soziale Mischung erreichen. Warum sollen nicht 
auch Familien, die wenig Einkommen haben, in Geschosswohnungen am 
Wasser wohnen? Wohnen am Wasser spricht alle an“, erklärt Achim Wixforth,  
Geschäftsführer der SEG. Nur Investoren, die das berücksichtigen, kommen 
in die nähere Auswahl. Wenn die Entscheidung getroffen ist, will die SEG 
Investor und Pläne der Öffentlichkeit vorstellen. Außerdem soll nach dem 

Wohnen mit Blick aufs Wasser
Die Dannekampschule wird neu genutzt
Text: Nina-Maria Haupt	 Foto: Thomas Schmidt
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Wohnen mit Blick aufs Wasser
Die Dannekampschule wird neu genutzt
Text: Nina-Maria Haupt	 Foto: Thomas Schmidt

Sommer, wenn die Pandemie es zulässt, eine Bürgerbeteiligung stattfinden, 
bei der die Wünsche und Ideen der Anwohnerinnen und Anwohner gesam-
melt werden.

Im Grünen mitten in der Stadt
Oberbürgermeister Dr. Frank Dudda lobt das Vorhaben: „Mit dem Projekt 
füllen wir unseren Leitspruch ‚Mit Grün. Mit Wasser. Mittendrin‘ einmal mehr 
mit Leben: direkt am Kanal, das Resser Wäldchen vor der Tür und trotz-
dem zentral in der Metropole Ruhr. Hier stimmt alles. Die Emscherinsel, 
die wir gemeinsam mit der Emschergenossenschaft zum Landschaftspark 
entwickeln, ist nur einen Steinwurf entfernt. Das ist bespielhaft für eine 
zukunftsorientierte Stadtentwicklung.“ Diese soll möglichst vielen Bevölke-
rungsgruppen zugutekommen.

Kita nebenan
Deswegen hat die SEG zur Vorgabe gemacht, dass sowohl die Kita als auch ein 
Kanuverein in die ehemalige Dannekampschule einziehen können. Sie sollen 
als Ankermieter einen zusätzlichen Anreiz bieten, auf das Gelände zu ziehen. 
	 „Das Highlight des Projektes ist das Baufeld direkt am Rhein-Herne-
Kanal, hier sind hochwertige Stadthäuser mit direktem Blick auf den Ka-
nal vorgesehen. Auf den beiden rückwärtigen Baufeldern bietet sich die 
Möglichkeit alternative Bauformen und -typen umzusetzen“, erklärt Achim 
Wixforth.
	 Wenn sich die SEG für einen Investor entschieden und der seine Pläne 
konkretisiert hat, wird er in das anschließende Bauleitplanverfahren ein-
bezogen. Sobald der Bebauungsplan „Wohnpark am Rhein-Herne-Kanal/
Grimberger Feld“ rechtskräftig ist, kann die Umgestaltung des Geländes be-
ginnen. Und dann dauert es nicht mehr lange, bis in das Schulgebäude aus 
den 1950er Jahren wieder Leben einzieht.
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Schlangen einen 
Nistplatz bieten
Im Resser Wäldchen legen Ringelnattern ihre Eier ab 
Text: Anja Gladisch		   Fotos: Frank Dieper	

Zwischen Rhein-Herne-Kanal und Emscher liegt das Resser Wäldchen. Seit mittlerweile acht Jahren kümmert sich die 
BUND-Kreisgruppe Herne darum, dass Ringelnattern hier einen Platz zur Eiablage finden. Mit Ingrid Reckmeier und 
Sabine Bungart, die sich beide schon lange für die Natur engagieren, hat inherne das Resser Wäldchen besucht. 
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Vor drei Jahren
Nicht weit vom Gut Steinhausen entfernt, etwas abseits am Rande eines 
Weges findet sich ein großer Haufen aus altem Holz, Grün- und Hecken-
schnitt. In dem Landschaftsschutzgebiet fällt diese so genannte Ringel-
natter-Miete gar nicht auf. Anfang Mai hat der BUND hier diesen Nist-
platz erneuert – zum achten Mal. Aber die Schlangen haben den Platz 
nicht gleich angenommen, wie Ingrid Reckmeier berichtet: „Wenn man 
so etwas macht, braucht man Geduld. Man liest immer wieder, dass sie 
ein paar Jahre brauchen bis sie so ein künstliches Angebot annehmen.“ 
Genau so war es auch im Resser Wäldchen: „Die ersten Eierschalen ha-
ben wir vor drei Jahren gefunden. Wir waren so aufgeregt und haben uns 
tierisch gefreut.“
	 Seitdem finden sie jedes Jahr Eierschalen. Im Mai 2021 wurden 257 
leere Eierschalen gefunden, als die Miete erneuert wurde. „Es müssen 
sieben oder acht Schlangen gewesen sein, die hier ihre Eier abgelegt 
haben“, so Sabine Bungart.

Künstliche Wärme
Die Schlangen finden den Haufen aus Kompost und altem Holz be-
sonders attraktiv. Sie benötigen warme Plätze, damit der Nachwuchs 
schlüpfen kann. Die Weibchen kommen einige Zeit nach der Be-
fruchtung, spüren mit ihrer Zunge warme Orte auf, legen dort ihre 
Eier ab und verschwinden wieder. „Ihr Job ist dann erledigt. Es wür-
de keinen Sinn machen, wenn sich die wechselwarmen Tiere auf die 
Eier legen würden. Sie geben keine Wärme ab“, erklärt Bungart. Für 
die Wärme sorgt der Kompostierungsprozess in der Miete. Im Som-
mer oder Spätsommer schlüpfen die Tiere dann. Im nächsten Früh-
jahr muss die Miete neu gemacht werden, denn wenn der Kompos-
tierungsprozess abgeschlossen ist, wird keine Wärme mehr erzeugt. 

Woher kommen die Tiere?
In den 90er Jahren wurden dem BUND Herne gefundene Eier gebracht. 
Mit Brutkästen habe man es geschafft, die Schlangen auszubrüten, so-
dass die Jungtiere später im Resser Wäldchen ausgesetzt werden konn-
ten. „Ob das die Nachfahren sind, wissen wir nicht, aber es wäre schön. 
Es gibt aber auch eine große Ringelnatterpopulation im Emscherbruch. 
Eventuell sind auch Ringelnattern von dort hierhergekommen“, erklärt 
Ingrid Reckmeier, die beim BUND auch die Kindergruppe leitet. 
	 Selbst Ringelnattern gesehen haben die beiden Frauen noch nicht in 
Herne, aber Spaziergänger haben ihnen davon berichtet. „Die Tiere sind 
absolut harmlos. Niemand muss vor ihnen Angst haben“, betont Ingrid 
Reckmeier und Sabine Bungart ergänzt: „Wenn man sie sieht, macht man 
am besten gar nichts. Meist verkriechen sie sich, wenn Menschen kom-
men.“ Die Schlangen werden etwa 80 bis 120 Zentimeter groß und sind gut 
an den Mondflecken am Kopf und ihren kreisrunden Pupillen erkennbar.  

Gutes Ökosystem
Für den BUND ist das Vorkommen von Ringelnattern ein gutes Zeichen. 
„Wenn Ringelnattern hier sind, sind auch viele andere Arten da. Ihre Nah-
rungsgrundlage sind Fische, Amphibien, Schnecken und gelegentlich 
Mäuse“, berichtet Ingrid Reckmeier, die sich sehr darüber freut. Denn: Je 
artenreicher ein Ökosystem ist, desto stabiler ist es.
	 Ob in der jetzigen Ringelnatter-Miete bereits Eier gelegt wurden, 
wissen die Biologinnen nicht. Aber spätestens im Mai 2022 werden sie 
es erfahren. Dann wird der BUND vorsichtig nach den Eiern schauen und 
den Nistplatz für die Schlangen wieder herrichten. 
	 Wer Interesse hat, sich beim BUND in Herne zu engagieren, ist herz-
lich willkommen. Weitere Informationen unter: www.bund-herne.de.

Das sind die leeren Eierschalen einer Ringelnatter.

Das Modell einer Ringelnatter.

Die Miete bietet Platz zum Nisten.



Eine Gerberei für alle Felle
Familie Lahnstein produziert an der Pöppinghauser Straße
Text: Patrick Mammen	 Fotos: Thomas Schmidt
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„Um aus einem Schaffell das weiche, saubere Produkt herzustellen, das alle aus 
den Geschäften kennen, werden 80 bis 90 Arbeitsschritte benötigt.“ Marc Lahnstein, 
Betriebsleiter der Gerberei Rembert, die direkt am Rhein-Herne-Kanal liegt, macht 
seinen Job mit Leib und Seele.

Ledertechnik studiert
Die Familie Lahnstein ist seit über 80 Jahren im Geschäft. Vater Dieter 
arbeitet gemeinsam mit seiner Frau Christine. „Insgesamt sind wir sechs 
Mitarbeiter hier in der Gerberei“, sagt Marc Lahnstein, der nach seiner 
Gerberlehre zusätzlich Ledertechnik studiert hat. „Wir haben die Gerberei 
1994 vom Vorbesitzer Alfred Rembert übernommen und uns entschlossen, 
den bekannten Namen beizubehalten“, erzählt Christine Lahnstein. Neben 
dem Betrieb in Herne hat die Familie Lahnstein noch einen weiteren im  
Westerwald. „Dort sind eine Annahme- und Ausgabestelle sowie eine Nähe-
rei“, ergänzt sie.

Tiger und Schafe
„Zum überwiegenden Teil verarbeiten wir Schaf- und Lammfelle. Es kommt 
aber immer wieder vor, dass auch Jäger zu uns kommen und uns Felle zur 
Bearbeitung bringen.“ Auch Zoos zählen zu den Kunden. „So haben wir auch 
schon Tigerfelle gegerbt. Die kommen dann in die Ausstellungen der Zoos, 
sodass die Besucherinnen und Besucher erfahren können, wie sich ein Tiger 
anfühlt“, sagt Marc Lahnstein.

Schürzen, Schuhe und Bezüge
An der Pöppinghauser Straße betreibt die Familie auch einen Shop, hier 
gibt es zahlreiche Produkte aus Lammfell. „Wir haben Lammfelle für Babys, 
Hausschuhe und Lenkradbezüge aus Schaffell, um nur einiges zu nennen.“ 
Alle Produkte werden im Haus designt. Besonders stolz ist Marc Lahnstein 
auf die Idee für eine Grillschürze. „Die ist aus Kuhleder. Das ist besonders 
resistent gegen Funken, die beim Grillen entstehen. Ein Schaffell ist dafür 
nicht zu gebrauchen“, so der Firmenchef.
	 Die Felle werden mit Baumrinde gegerbt. „Sie ist ein Nebenprodukt der 
Holzindustrie. Sie wird aufgefangen, zerkleinert und an die Gerbereien ge-
liefert. Da die Felle aus der Fleischindustrie kommen, sind wir ein großer 
Recycler, der Nebenprodukte unterschiedlicher Industrien zusammenführt 
und daraus etwas Neues schafft“, so Marc Lahnstein.
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Arbeiten auf verschiedenen Kanälen
Bauhof des Schifffahrtsamtes hält Schleusen und Wehre in Betrieb
Text: Patrick Mammen	 Fotos: Thomas Schmidt

	topthema

Radfahrende und Spazierende kennen den Bauhof des Wasser- und Schifffahrtsamtes an der Pöppinghauser Straße. Direkt 
am Kanal liegt er in einem landschaftlich ansprechenden Gelände. Was hier aber genau passiert, das wissen die Wenigsten.



Arbeiten auf verschiedenen Kanälen
Bauhof des Schifffahrtsamtes hält Schleusen und Wehre in Betrieb
Text: Patrick Mammen	 Fotos: Thomas Schmidt

87 Mitarbeitende am Bauhof
Marcel Schulte ist der kommissarische Leiter des Bauhofs. Beim inherne- 
Besuch erklärt er die Aufgaben der Mitarbeitenden. „Wir sind dafür zuständig, die 
Schleusen und Pumpwerke in Betrieb zu halten. Bei uns gibt es die Bereiche  
Maschinenbau, Stahlwasserbau, Elektrotechnik, Nachrichtentechnik und noch 
eine Truppe, die für Wartungs- und Abschmierarbeiten zuständig ist.“ Aktuell gibt 
es am Bauhof 87 Mitarbeitende, davon sind zehn in der Ausbildung. Der Bauhof 
ist Teil des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Entwicklung. Neben den 
einzelnen Werkstätten und Lagerhallen gibt es auf dem Gelände noch eine Kan-
tine, Sozialräume für die Mitarbeitenden und eine Lehrwerkstatt für die Azubis. 

Schleusentore, Kammern und Wehre
Der Bauhof betreut 24 Schleusenkammern, ein Sperrtor und zwei Sicherheitstore 
sowie zwei Ruhrwehre. Dazu kommen noch zwölf Pumpwerke. Der Zuständig- 
keitsbereich erstreckt sich über den Rhein-Herne-Kanal, den Wesel-Datteln- 
Kanal, einen Teilbereich des Dortmund-Ems-Kanals und die Ruhrwasserstraße.
	 „Wir vom Bauhof haben keine Arbeitsschiffe. Wir haben Bullis und LKW, mit 
denen wir zu den Baustellen fahren. Unser täglicher Schwerpunkt ist die Arbeit 
an den Schleusen. Die meisten Schleusen werden mittlerweile fernbedient. 
Die Schleuse Wanne-Eickel ist zum Beispiel nicht mehr besetzt. An der Herner 
Schleuse gibt es einen Bedienstand, von dem aus Schichtleiter von Henrichen-
burg bis Wanne alle Schleusen bedienen können“, sagt Schulte.

Kein Mangel an Arbeit
Langfristig soll auf dem Bauhof eine Fernbedienzentrale für die Schleusen 
entstehen. „Man versucht, das Personal an einem Ort zusammenzufassen. 
Damit soll der Einsatz der Mitarbeitenden flexibler gestaltet werden kön-
nen. Auch heute schon ist auf den fernbedienten Schleusen niemand mehr 
vor Ort.“ Für die Automatisierung muss viel Sicherheits- und Steuerungs-
technik eingebaut werden, damit der Betrieb reibungslos abläuft. „Einen 
Mangel an Arbeit für uns – jetzt und in der Zukunft – befürchte ich nicht, 
unsere Anlagen benötigen eine ständige Wartung und Pflege“, so Marcel 
Schulte abschließend.
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Schleuse beeindruckt auch ohne Wasser 
Inspektion findet alle sechs Jahre statt
Text: Michael Paternoga       Fotos: Thomas Schmidt
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Höhe von fast 18 Metern
Sofort wird klar, dieser Besuch ist etwas Besonderes. Der Blick von oben in die Kammer 
ist schon beeindruckend. Wer aber das Glück hat, einmal unten auf dem Boden 
zu stehen, kommt aus der Phase des Bewunderns nur schwer heraus. Die Länge 
von 190 Metern wirkt mindestens doppelt so lang und auch die Höhe von fast 18 
Metern hat es in sich. Keine andere der fünf Schleusen am Rhein-Herne-Kanal hält 
mit diesen Ausmaßen mit. Diese Kulisse mit den Muscheln an den Wänden beein-
druckt – allerdings nicht (mehr) Edgar Lohbeck. Kein Wunder: Seit 30 Jahren ist der 
Wasserbaumeister am Rhein-Herne-Kanal im Einsatz und packte in dieser Zeit bei 
jeder Inspektion mit an. Nur für eine Inspektion werden die Kammern trockenge-
legt. Alle sechs Jahre ist es somit überhaupt möglich, einen Fuß auf den Boden zu 
setzen. „Dort, wo wir jetzt stehen, garantieren wir normalerweise eine Wassertiefe 
von vier Metern, was übrigens für fast den gesamten Kanal gilt“, betont der Mit-
arbeiter des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Westdeutsche Kanäle mit dem 
Hauptstandort in Duisburg. 
	 Aus Duisburg-Meiderich reisen Lohbeck und sein Team allerdings nicht extra an.  
Am Hoverskamp befindet sich die Herner Außenstelle des Amtes und somit fast in 
Sichtweite zur Schleuse Herne-Ost.  Für die Eindämmung – so wird das Trocken-
legen der Kammern genannt – bedeutet das kurze Wege. Das ist auch von Vorteil, 
wenn die Fachfirmen anrücken und die Instandsetzungsarbeiten übernehmen. Der 
größte Kraftakt ist dabei sicherlich der Ausbau der Schleusentore, der diesmal nicht 
an der Schleuse Herne-Ost, aber in Wanne-Eickel nötig ist. Ein Exemplar bringt 
sage und schreibe 60 Tonnen auf die Waage. „Mit einem mächtigen Kran werden  
die Tore angehoben und in die Kammer gelegt. Im Anschluss werden sie ge-
sandstrahlt und bekommen einen neuen Anstrich, bevor sie wieder eingebaut  

Schleuse beeindruckt auch ohne Wasser 
Inspektion findet alle sechs Jahre statt
Text: Michael Paternoga       Fotos: Thomas Schmidt

Die gewaltigen Bauwerke üben eine ganz eigene Faszination aus: Wer eine Schleuse 
überquert, kann sich kaum dagegen wehren, einen kurzen Stopp einzulegen und die 
Schiffe beim Schleusengang zu bestaunen. Selbst eine Kammer ohne Wasser zieht die 
Menschen in ihren Bann. Zwei Mitglieder der inherne-Redaktion können das bestätigen:  
Sie steigen ab in die Südkammer der Zwillingsschleuse Herne-Ost. 
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werden“,  erklärt Lohbeck. Die Nischen der 
Schwimmpoller werden mit dem Hoch-
druckreiniger gesäubert, der Boden mit 
einem Radlader und auch der Hubsteiger 
ist für die Malerarbeiten an den Pollern 
und Leitern im Dauereinsatz. Nicht ohne 
Grund sagt Lohbeck: „Wer sich für den 
Beruf des Wasserbauers interessiert, soll-
te handwerkliches Geschick mitbringen.“  
 
Binnenschiffe müssen Umwege fahren
Und das übrigens nicht nur für die 
Arbeiten an der Schleuse Herne-Ost, 
auch die Schleusen Wanne-Eickel und 
Gelsenkirchen gehören zum Zustän-
digkeitsbereich. Über gut erhaltene 
Schleusen freuen sich natürlich auch 
die zahlreichen Binnenschiffer, die die 
künstliche Wasserstraße über eine Län-
ge von 45,5 Kilometern regelmäßig 
zum Waren- und Güterverkehr nutzen. 
Die fünfwöchige Inspektion des 
Bauwerkes in Wanne-Eickel sorgt al-
lerdings stets für ein Ärgernis. Der 
Grund: Da es nur eine funktionie-
rende Schleuse gibt, müssen die 
Binnenschiffe teilweise große Um-
wege fahren und auf den Wesel-Datteln- 
Kanal ausweichen. Der Bau einer 
neuen Schleuse wurde schon mehr- 
fach verschoben. Doch Wasserbau-
meister Lohbeck macht Hoffnung: „Die 
Arbeiten sollen im Jahr 2025 beginnen.“ 
Dann haben die Menschen wieder eine 
Attraktion mehr am Rhein-Herne-Kanal.

Ein Mann und seine Schleuse: Wasserbaumeister Edgar Lohbeck ist seit mehr als 30 Jahren am Rhein-Herne-
Kanal im Einsatz. 

Auch Muscheln fühlen sich sichtlich wohl in der Schleuse und lagern sich an den Wänden ab.
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Naturerlebnis am Kanal 
Rehe und Fasane sind in der Holper Heide unterwegs
Text: Nina-Maria Haupt		  Fotos: Thomas Schmidt

Ein Reh stakst durch die Wiese, ein Fasan kommt angeflogen, nur wenige Meter weiter 
hockt ein Kaninchen. Aus einem Gebüsch melden sich ein paar Vögel zu Wort. Die Bäu-
me haben schon Früchte angesetzt. Die Streuobstwiese Holper Heide ist ein Stück Natur  
direkt am Rhein-Herne-Kanal.

Von Baukau bis an den Kanal
Bis vor kurzem lag die städtische Streuobstwiese noch hinter dichtem Gebüsch 
versteckt. Jetzt hat die Stadt die Wiese für die Bürgerinnen und Bürger herge-
richtet: Wege wurden gebaut, neue Obstbäume gepflanzt, Bänke aufgestellt. 
Nun verbindet ein Weg für Menschen, die mit dem Rad oder zu Fuß unterwegs 
sind, Baukau und das Feldherrenviertel mit dem Kanal.
	 Emscherland 2020 heißt das Projekt, zu dem unter anderem die Holper Heide 
gehört. 370.000 Euro hat die Stadt in die Streuobstwiese investiert, 333.000 
davon wurden durch den EU-Fonds EFRE gefördert. Davon hat die Stadt zum 
Beispiel Obstbäume an dem Weg gepflanzt, der die beiden Kleingartenanlagen 
Herne-Nord und Herne-Baukau verbindet.

Naturerlebnis für alle
Wer von seiner Radtour müde ist oder einfach die Natur genießen will, kann sich 
auf den Sitzbänken niederlassen, die um einen zentralen Platz gruppiert sind 
oder auf dem Steinkreis sitzen. Wer das zwei Hektar große Gelände erkunden 
will, kann die neuen Wege nutzen, auf denen Schotterrasen wächst. Sie führen 
vorbei an Staudenbeeten, Wildblumenwiesen und einem Überseecontainer, der 
bald von Graffitikünstlern und der Jugendkunstschule verschönert wird.

Neue Verstecke für Tiere gebaut
Ein Steinhaufen bietet einen ruhigen Platz für Eidechsen. In einem Haufen 
Totholz können kleine Tiere und Insekten unterschlüpfen. Und nach und nach 
sollen weitere Nisthilfen aufgehängt werden. Bald soll die Streuobstwiese auf 
ihrem zentralen Platz Gelegenheit für verschiedene Aktionen von Kindern und 
Erwachsenen bieten.
	 Bis alle Biotope von Tieren bewohnt werden, braucht es noch ein wenig Zeit. 
Zeit, in der man gut immer wieder zur Holper Heide radeln kann, um ein wenig 
auf der Bank zu sitzen und zu beobachten, was sich seit dem letzten Besuch ver-
ändert hat.
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Wie im Vorjahr musste die Cranger Kirmes auch in diesem Jahr pandemiebedingt ab-
gesagt werden. Ein weiteres – wenn auch trauriges – Kapitel im Geschichtsbuch des 
größten Volksfestes in Nordrhein-Westfalen. In Zusammenarbeit mit der Deutschen  
Digitalen Bibliothek veröffentlicht das Stadtarchiv am Freitag, 6. August 2021 – dem 
Tag, an dem die Kirmes offiziell eröffnet würde – eine virtuelle Ausstellung zur Historie 
des Jahrmarktes. Es folgt ein Auszug.

Kirchenpatrone
Wenn es um das Alter der Kirmes geht, hält sich hartnäckig der 10. August 1449. An 
diesem Tage soll die Cranger Dorfkapelle dem Heiligen Laurentius geweiht worden 
sein. Eine fehlerhaft interpretierte Urkunde führte zu dieser Datierung. Mehr noch, 
die Kapelle wurde einem anderen Heiligen geweiht: Antonius dem Großen, nicht 
zu verwechseln mit Antonius von Padua. Zwei Urkunden aus den Jahren 1521 und 
1526 belegen das. Später wurde aus der Antonius- die Laurentiuskapelle. Wann ge-
nau der eine Heilige dem anderen den Rang ablief, ist nicht bekannt. Unüblich war 
so etwas aber nicht. Derartige Wechsel kamen im Laufe der Jahrhunderte häufiger 
vor, wenn etwa eine Kirche Reliquien eines bedeutenderen Heiligen erhielt oder 
ein anderer Heiliger dem Zeitgeist mehr zu entsprechen schien. So mag es sein, 
dass Laurentius der populärere Heilige in Crange war, weil der alljährlich statt-
findende Pferdemarkt immer an einem Laurentiustag stattfand. Fazit: Das Cranger 
Kirchweihfest und die Entwicklung der Kirmes stehen in keinem Zusammenhang, 
Jahrmarkt und Laurentiustag aber schon.

Pferde 
Ist der Ursprung der Cranger Kirmes in dem Pferdemarkt zu suchen, auf dem die 
berühmten Emscherbrücher Dickköppe verkauft wurden? Einiges spricht dafür. So 
weiß der Historiker Johann Diederich von Steinen 1757 zu berichten: „In diesen 
Gegenden ist das EmscherBruch, welches wegen der vielen wilden Pferde, so da-
rin gezogen werden, bekant ist. Auf Laurentius wird hieselbst Jahrmarkt gehalten.“ 
Ebenso konnten in den im Stadtarchiv befindlichen Akten der Bürgermeisterei 
Herne bzw. des Amtes Herne, denen Crange bis 1875 angehörte, Hinweise auf Pfer-
de- und Jahrmarkt gefunden werden. Belegt ist auch, dass nach kriegsbedingten 
Einschränkungen während des Ersten Weltkrieges der Pferdemarkt zunächst eine 
Blütezeit erlebte, um sich im weiteren Verlauf der Weimarer Republik vom Anlass 
zur traditionspflegenden Begleitveranstaltung der ständig wachsenden Cranger 
Kirmes zu entwickeln.

Volksbelustigungen
Der alljährliche Pferdeauftrieb zog viele Schaulustige an. Und mit ihnen kamen 
Musiker, Artisten und Gaukler, die die Marktbesucher unterhielten. Mit der Indus-
trialisierung wurde aus dem Dorffest, das hauptsächlich von den Ortseinwohnern 
organisiert wurde, eine Massenveranstaltung. Schaustellerische Vergnügungs-
angebote, die sich auf die Bedürfnisse der Arbeiter nach „Feiern, Tanz, Spiel und  

Kirchenpatrone, Pferde und 
Volksbelustigungen 
Eine virtuelle Ausstellung zur Geschichte der Cranger Kirmes 
Text: Alina Gränitz & Jürgen Hagen   	 Fotos: Stadtarchiv

crange
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Kirchenpatrone, Pferde und 
Volksbelustigungen 
Eine virtuelle Ausstellung zur Geschichte der Cranger Kirmes 
Text: Alina Gränitz & Jürgen Hagen   	 Fotos: Stadtarchiv

Sensation“ einstellten und bis zur Jahrhundertwende durch Schau- und Verkaufs-
buden bestimmt wurden, drängten den festgestalterischen Einfluss der Dorfbe-
wohner allmählich zurück und lockten Tausende aus den umliegenden Industrie-
orten an.
	 Das erste „Fahrgeschäft“ wurde bereits 1847 auf dem Jahrmarkt präsentiert: das 
Laurentius-Luftschiff. Dieses wurde in der Presse als ein eigentümliches Konstrukt 
beschrieben. Wir wissen nicht, wie es aussah. Wir wissen aber, dass es nicht funktio-
nierte. Heutzutage locken – neben vielen anderen kleinen und großen Vergnügun-
gen – funktionierende Hightech-Fahrgeschäfte jährlich etwa vier Millionen Men-
schen von nah und fern nach Crange – zur Kirmes. Piel op no Crange – hoffentlich 
in 2022!
	 Die virtuelle Ausstellung ist ab dem 6. August unter folgendem Link zu erreichen: 
ausstellungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/cranger-kirmes.Die Schutzheiligen von Crange: Antonius und Laurentius.
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sportlich 	

Die Vorfreude ist bei Colette Birkner und Jörg Deppe von „Tri Team Ruhrpott Herne e.V.“ 
schon groß, wenn die beiden im Gysenbergpark sitzen und über den „Funtrailrun“ spre-
chen. „Es ist toll, dass wir dieses Jahr starten können, nachdem der Lauf letztes Jahr 
ausfallen musste“, sagt die 1. Vorsitzende des Vereins.

Verschiedene Distanzen
Am Sonntag, 26. September 2021, soll – wenn es coronabedingt möglich ist – der 
„Funtrailrun“ zum fünften Mal im Gysenbergpark starten. Der Hauptlauf geht über 
eine Distanz von 14 Kilometern, der Schnupperlauf zählt etwa sieben Kilometer 
und im Vorfeld gibt es noch zwei Läufe für Kinder: „Wir haben für die Vier- bis 
Sechsjährigen einen Ein-Kilometer-Lauf und für die Sechs- bis Zwölfjährigen einen 
Zwei-Kilometer-Lauf. Wir werden natürlich schauen müssen, was Ende September 
möglich sein wird“, erklärt Colette Birkner.
	 Aber bei dem „Funtrailrun“ geht es nicht nur darum die Distanz zu bewältigen, 
sondern auch darum Hindernisse zu überwinden. Es muss geklettert, gekrochen 
und gesprungen werden, um die Hürden hinter sich zu lassen. Die Teilnehmenden 
müssen durch Sand und Wasser, über eine Kletterwand und Reifenhindernisse. Die 
Art der Hindernisse ist vielfältig. 

Spaß an erster Stelle
Sorge, dass jemand die Hindernisse nicht überwinden kann, sei unbegründet: „Der 
Spaß steht hier im Vordergrund. Der normale Läufer muss keine Angst haben, dass 
er nicht durchkommt“, betont Jörg Deppe. Falls es mal zu anstrengend sein sollte, 
könne man auch Teile der Strecke gehen. Außerdem stehen Streckenposten an den 
Hindernissen, die zur Not auch Hilfestellung geben könnten. 
	 Die Strecke muss in diesem Jahr etwas angepasst werden – Anlaufstelle für die 
Teilnehmenden war bisher immer die Turnhalle. Da dort nun das Impfzentrum ist, 
wird die Anlaufstelle in diesem Jahr das Kinderspielhaus sein. 
	 Gestartet ist der Lauf zum ersten Mal mit etwas mehr als 100 Teilnehmenden, 
vor zwei Jahren zählte der Verein mehr als 300 Teilnehmende. „Hier kann man sich 
ausprobieren, mal etwas anderes machen als ‚nur‘ zu laufen“, sagt Jörg Deppe, der 
selbst schon einige dieser Läufe bestritten hat. 
	 Weitere Informationen unter: www.triteamruhrpott-herne.de.

Über Stock 
und Stein ins Ziel
Der fünfte „Funtrailrun“ geht am 26. September im Gysenberg an den Start
Text: Anja Gladisch
Fotos: Tri Team Ruhrpott Herne e.V.



Am Wananas 1 
44653 Herne 
(Zufahrt über 
Dorstener Straße)
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Das Spielezentrum zieht um
16.000 Spiele kommen in das neue Gebäude
Text: Nina-Maria Haupt	 Fotos: Thomas Schmidt

spielerisch

Susanne Klaus und Thomas Moder vom Spielezentrum.



Die Kisten sind schon längst gepackt, auch die Sammlung von mehr als 16.000 Spielen und damit die größte ausleihbare 
Spielesammlung Deutschlands steckt in Umzugskartons. Mit ihr zieht das Spielezentrum der Stadt Herne in diesem Sommer 
in das neue Stadtteilzentrum H2Ö.

1.500 Umzugskartons
1.500 Kisten sind es, dazu kommen 
noch die Sachen aus dem Büro. Ei-
nige Großspiele, die im Keller ste-
hen, werden unverpackt herüber-
getragen. Weit ist es nicht, denn 
das Spielezentrum wechselt auf die 
andere Straßenseite, von der Ecke 
Jean-Vogel-Straße/Hölkeskamp- 
ring auf den HölkesKampus, in das 
Stadtteilzentrum H2Ö.

Das Spielezentrum bekommt
mehr Platz
Das kleine, alte Gebäude an der 
Jean-Vogel-Straße bot nur be-
grenzten Platz, erst Recht, seit die 
oberen Etagen aus Brandschutz-
gründen nicht genutzt werden 
durften. Statt 750 Quadratmeter 
hat das Spielezentrum demnächst 
2.300 Quadratmeter, die es sich mit 
den Kolleginnen und Kollegen der 

  

Die Blaue Tonne – 
der sichere Hafen für 
Ihr Altpapier! 

Jugendförderung, Team Herne Mitte, teilt, mit der Familien- und Schulbe-
ratung, der Familienhilfe und der Jugendhilfe im Strafverfahren. Trotzdem 
bleibt deutlich mehr Platz für die Spieliothek und das Spielecafé.
	 War das Spielecafé bisher nur eine Veranstaltung an einem Tag in der 
Woche, soll der Cafébereich am neuen Standort als Spielecafé bald an vier 
Tagen geöffnet sein. „Hier können sich Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
zum Spielen treffen“, erklärt Susanne Klaus, stellvertretende Leiterin des 
Spielezentrums. Mit dem Umzug hat sich das Team um Thomas Moder auch 
konzeptionell neu aufgestellt.

Fundstücke hinter den Regalen
Neu sind auch die gesamten Möbel im neuen Gebäude. Die alten Möbel 
sind an andere städtische Einrichtungen wie den Abenteuerspielplatz ge-
gangen. Was dort nicht gebraucht wurde, hat das Spielezentrum gespendet, 
zum Beispiel für die Obdachlosenhilfe, die sich über 120 Stühle freute.
	 Beim Aufräumen entdeckte das Team vom Spielezentrum auch manche 
längst vergessenen Schätze. „Wir haben hinter den Regalen einen Walkman 
gefunden, mit dem die Jugendlichen gar nichts mehr anfangen können“, 
verrät Susanne Klaus. „Alte Einwegkameras mit Filmen haben wir gefunden, 
alte Kalender aus den 1990er-Jahren und Videokassetten“, ergänzt Thomas 
Moder. Was nicht hinter den Regalen lag: Würfel und Spielkarten. „Unsere 
Gäste gehen mit den Spielen in der Regel sehr sorgfältig um. Da geht sehr 
selten etwas verloren“, weiß Moder.
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Produktionen in Herne
Woody van Eyden, der eigentlich im Sommer regelmäßig auf Ibiza auflegt, hat-
te die Idee ein Online-Portal aufzubauen, auf dem exklusive Sets gegen eine 
kleine Gebühr abgerufen werden können. Dafür werden die Sets auch ge-
filmt – in einem stillgelegten Indoor-Pool, einer Veranstaltungshalle oder dem  
Gysenberg. Viele Produktionen sind in Herne entstanden. „Die Sets sind ex-
klusiv, so genannte Showcases. Die DJs spielen nur eigene Titel, die so noch 
nicht zusammengespielt wurden“, erklärt van Eyden, vom dem auch Sets online 
zu finden sind. Ein Set kostet 2,99 Euro und ist dann zwei Wochen verfügbar. 
	 „Das Auflegen in Clubs fehlt nicht nur uns DJs, es fehlt auch den Menschen“, 
sagt van Eyden. Die Sets werden zum Teil von mehreren hundert Menschen ge-
schaut – aus der ganzen Welt. Bei Musikfans aus Mexiko, England und den USA 
sei die elektronische Musik besonders beliebt – das zeige die Auswertung der 
Streams. Dabei sind auf der Seite etablierte DJs zu finden, aber auch Newcomer 
bekommen bei dem Projekt, das vom NRW-Kulturministerium gefördert wird, 
eine Chance. Demnächst sind auch Produktionen in Frankfurt und Amsterdam 
geplant. „Wir müssen schauen, was erlaubt ist“, so der gebürtige Niederländer.

Die Beats gibt 
es auch online
Supportyourdj.com bietet DJs Einnahmen trotz geschlossener Clubs
Text: Anja Gladisch      Foto: privat

„Es ist in der Pandemie entstanden, aber nicht für die Pandemie gemacht“, erklärt Woody van Eyden die Entwicklung der Plattform  
www.supportyourdj.com. Gemeinsam mit seinem DJ-Kollegen Fabian Raspel hat der Wahl-Herner nach einer Lösung gesucht, um 
DJ-Sets zu den Menschen nach Hause zu bringen und gleichzeitig eine Einnahmequelle für die Künstlerinnen und Künstler zu 
schaffen. Dadurch ist supportyourdj.com entstanden.

Ausbau des Angebots
In Zukunft soll das Format weiter 
ausgebaut werden. Denkbar sind 
Video-Tutorials, virtuelle Treffen mit 
Künstlerinnen und Künstlern oder 
Einblicke aus dem Studio. Er kann 
sich vorstellen die Plattform so zu 
erweitern, dass auch Festivals über-
tragen werden können und eine 
Teilnahme auch über mehrere Kon-
tinente hinweg ohne Reisekosten 
möglich sein wird.
	 Aber auch der Fokus auf elek-
tronische Musik sei nicht in Stein 
gemeißelt: „Ich unterscheide in gut 
oder schlecht, nicht nach Musik- 
richtungen“, so van Eyden.
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Wie aus der Idee
ein Erlebnis wird
Hinter den Kulissen des LWL-Museums für Archäologie
Text: Nina-Maria Haupt      Foto: Thomas Schmidt

Im September eröffnet das LWL-Museum für Archäologie die Sonderausstellung über Stonehenge. Fünf Jahre lang haben die Mitarbei-
tenden, von der Archäologin bis zum Schreiner, an der Ausstellung gearbeitet. Und während im Ausstellungssaal die Steine aufgestellt 
werden, skizziert die Gestalterin schon die nächste und übernächste Ausstellung.
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Millimeterarbeit für die Ausstellung
„Wir machen hier viel Konzeptarbeit und planen. Drei bis vier Jahre arbeiten wir 
an einer Ausstellung, von der Idee bis zum Feinkonzept. Wir müssen Drittmittel 
einwerben, Kooperationen schließen, die Gestaltung des Corporate Designs und 
der Werbung ausschreiben“, erklärt die Leiterin des Museums, Dr. Doreen Mölders. 
Fast alle großen Ausstellungen erarbeitet das Team aus 37 Mitarbeitenden selbst, 
nur selten werden Ausstellungen eingekauft, die anderswo entstanden sind. 
	 Ein klassisches Archiv, wo Exponate lagern, gibt es in Herne nicht. „Unser 
Depot ist in Münster. Hier in Herne ist quasi nur das Schaufenster der LWL-
Archäologie in Westfalen. Wir in Herne haben nur einen Lagerraum für die 
Sonderausstellungen, wenn Objekte aus anderen Museen kommen“, verrät Dr. 
Mölders. Über eine Rampe werden viele Objekte per LKW angeliefert. Gerade 
bei großen Gegenständen ist das Millimeterarbeit, sie durch das Rolltor und 
die Gänge des Kellers zu manövrieren.

Ideen, Skizzen, Pläne
Bevor die Ausstellungsstücke in echt ankommen, stehen sie als Modell im Büro 
von Stefanie Dowidat und Nora Franzmeier. „Die Planung einer Ausstellung 
ist ein Prozess von Zeichnen, Bauen und auf Gedanken kommen“, beschreibt 
Dowidat. In einem Skizzenbuch sammeln sie Bilder, Entwürfe, notieren die  
wesentlichen Konzeptgedanken. Dann basteln sie ein Pappmodell, überlegen, 
wo welches Exponat stehen kann und wie man Informationen am interessan-
testen darstellt. Das ist nicht nur eine optische, sondern auch eine inhaltliche 
Frage: Welche Informationen gehören zusammen?
	 Viele Informationen bekommen sie aus der Fachliteratur, mehrere Regal-
wände nimmt die eigene Bibliothek ein. Darin finden sich Geschichtslexika 
genauso wie Fachbücher darüber, wie man eine Ausstellung möglichst span-
nend gestaltet. Auch Kataloge anderer Ausstellungen liest das Team. „Sie 
sind Inspiration oder ein Beispiel dafür, wie man es nicht machen möchte“, so  
Dr. Mölders.

Jede Ausstellung ist ein Erlebnis
„Der Planungsprozess gliedert sich in drei Teile. Zuerst die Ideenfindung, dann 
die Feinplanung mit der Ausarbeitung der Inhalte und der Zusammenstellung 
der Exponate. In diesem Abschnitt entstehen bereits die ersten Grundriss-
zeichnungen. Zu jedem Element der Ausstellung werden dann nochmal Aus-
führungspläne erstellt. Der dritte Teil ist die Bauleitung mit Zeitplänen, Ablauf-
plänen und den Ausschreibungen. Jeder Teil hat seine Eigenheiten und jeder 
macht Spaß“, so Dowidat. An den Wänden hängen detaillierte Planungen, wann 
welche Aufgabe zu erledigen ist, wann welches Objekt aus anderen Museen 
angeliefert und abgeholt wird. Daneben gibt es technische Zeichnungen, nach 
denen die Schreinerei Vitrinen oder Podeste baut.
	 „Das Spannende an einer Ausstellung ist, dass die Informationen nicht li-
near wie in einem Buch dargestellt sind, sondern dreidimensional im Raum 
stehen. Wir wollen den Raum in Szene setzen, ein emotionales Erlebnis schaf-
fen mit Objekten, Licht, vielleicht sogar Gerüchen“, so Dr. Mölders. Die Themen-
suche ist immer auch bestimmt von individuellen Vorlieben, aber auch von ak-
tuellen gesellschaftlichen Fragen. „Manche Themen liegen in der Luft, so sind 
wir auf das Thema unserer nächsten Ausstellung zur Archäologie der Moderne 
gekommen. Außerdem wollen wir unseren Gästen Abwechslung bieten.“

Von der Menschwerdung bis heute
Dass das Museum mit der Gesellschaft in Kontakt steht, zeigt sich auch dar-
an, dass das Team die Bevölkerung verstärkt einbindet und zum Beispiel nach 
eigenen Ritualen fragen will. Denn im Museum geht es nicht nur um jahrhun-
dertealte Dinge, die ausgegraben wurden, erläutert Dr. Mölders. „Wir wollen die 
Themen einer Ausstellung über die lange Entwicklungsstrecke zeigen, von der 
Menschwerdung bis zur Jetztzeit.“

Wie aus der Idee
ein Erlebnis wird
Hinter den Kulissen des LWL-Museums für Archäologie
Text: Nina-Maria Haupt      Foto: Thomas Schmidt
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Ein Schmuckkästchen 
für Football und Fußball
Horststadion in Holsterhausen wurde komplett umgebaut
Text: Jochen Schübel         Foto: Thomas Schmidt

erneuert

Es soll eine ganz besondere Saison werden – auf und neben dem Platz. Denn die American Footballer der Herner Black Barons 
haben sich zwei hohe Ziele gesetzt: Aufstieg aus der Landes- in die Verbandsliga und den ersten Wurf im eigenen „Home“ – dem 
Horststadion. Die Anlage in Holsterhausen wurde in diesem Jahr für etwa 1,1 Millionen Euro komplett umgebaut, die Eröffnung 
des Schmuckkästchens ist für Ende August 2021 geplant.



Unser Geschenk an alle mit Abo!
In den Sommerferien freie Fahrt in ganz NRW!

www.hcr-herne.de 

vom 03.07. bis 
17.08.2021

90 Jahre alt
Neben den starken Männern in ihren gepolsterten Trikots freuen sich auch 
die Fußballer von Arminia Holsterhausen über den neuen Anzug für das 
etwa 90 Jahre alte Stadion. Ein mit Korksand verfüllter Kunstrasen, ein  
22 x 44 Meter großes Kleinspielfeld, eine Weitsprung- und Kugelstoß- 
anlage sorgen für optimale Wettkampfbedingungen für die Vereine und 
den Schulsport. „Wir liegen voll im Zeitplan“, so Rüdiger Döring vom Fach-
bereich Sport der Stadt Herne: „Wenn das Wetter mitspielt, halten wir den 
Eröffnungstermin Ende August.“
	 Für die Black Barons geht dann ein lang gehegter Traum in Erfül-
lung. 2016 gegründet, rannten die Footballer lange auf der „Ponderosa“ 
des TV Wanne 85 in Röhlinghausen dem ovalen Ball nach, ehe es zum Platz an 
der Reichsstraße in Eickel ging, im Corona-Jahr wurde an der Schaeferstraße 
in Herne-Mitte trainiert. Jetzt hat diese Odyssee ein Ende und „wir kön-
nen es kaum erwarten, in Holsterhausen heimisch zu werden“, heißt 
es in dem 200 Mitglieder starken Verein. Der Boden dafür ist nicht nur 
sprichwörtlich bereitet. Die Markierungen inklusive Vereinslogo auf dem 
künstlichen Rasen sind bereits zu sehen, auch die großen Tore liegen bereit. 
Dass sich Fußballer und Footballer in die Quere kommen, schließt Döring 
aus: „Da gibt es ein gutes Miteinander. Die Übungs- und Trainingszeiten sind 
verteilt, auch die offiziellen Spieltermine überschneiden sich nicht.“

Kick-Off am 5. September
Während die Arminia-Kicker am 29. August erstmals auf dem Kunstrasen 
spielen wollen, planen die Black Barons ihren Kick-Off für den 5. September. 
„Und das wird ganz, ganz emotional“, verspricht Headcoach Kai-Uwe Weitz, 

„denn darauf haben wir 40 Jahre ge-
wartet.“ 40 Jahre? Ja, denn 1981 tru-
gen die „Herne Tigers“ im Sodinger 
Glückauf-Stadion das erste Football- 
Spiel auf Herner Boden aus und 
sorgten für viele erstaunte Gesichter. 
Denn American Football war da-
mals in der Bundesrepublik so ein 
sportlicher Exot wie „unser“ Fuß-
ball in den USA.
	 Das hat sich inzwischen ge-
ändert. Ändern soll sich auch im 
neuen Horststadion noch einiges. 
So planen die Black Barons für ihre 
Seniorenmannschaft sowie für die 
vier Jugendteams ein Vereinsheim 
in Containerbauweise, das auch 
zum Umkleiden genutzt werden 
kann. Die Planungen liegen bereits 
vor. Kai-Uwe Weitz: „Ja, das hätten 
wir gerne. Das ist aber auch eine  
finanzielle Frage. Und wer uns 
kennt, weiß, dass wir bisher mit 
Geld immer sehr verantwortungs-
voll umgegangen sind. Und das 
wird auch so bleiben.“
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Wenn Captain America eine Wasserrutsche designt hätte, würde sie exakt so 
aussehen wie der „Lago Racer 3“. Die Stahlröhre ist außen hell und dunkelblau  
lackiert. Fünfzackige Sterne und Schneeflocken, die durchsichtig sind und somit 
die Rennstrecke illuminieren, zieren die Oberseite. In der Rutsche geht es mit  
einem zehnprozentigen Gefälle rund 100 Meter nach unten – mit Zeitmessung und 
Tagesbestzeiten. 

Drei Bahnen und neun Kurven
„Wir haben hier eine Wasserrutsche mit drei Bahnen und neun Kurven. Unsere Gäste 
können also gegeneinander antreten. Das ist im Ruhrgebiet einzigartig“, sagt Lothar 
Przybyl,  Doppel-Geschäftsführer der Herner Bädergesellschaft und der Revierpark 
Gysenberg GmbH. Er ist sichtlich stolz auf die Rennbahn. „Am Ziel werden die Zeiten 
der Rutschenden auf Monitoren angezeigt. So ist ganz klar, wer gewonnen hat.“ Der 
Bau hat wegen der Corona-Pandemie etwa ein Jahr gedauert, es gab häufige Unter-
brechungen aufgrund von Reisebeschränkungen der Bauteams aus der Schweiz und 
Österreich. Die Kosten betrugen rund eine Million Euro.
	 Für die Helligkeit in der Bahn wird fast ausschließlich mit Tageslicht gearbeitet. 
„Bei Dunkelheit werden die Lichtschächte mit vier Strahlern von außen angeleuch-
tet“, sagt der Teamleiter des Lago, Martin Derksen. 
	 Jürgen Hecht, Geschäftsführer des Revierpark Gysenberg von Seiten des Gesell-
schafters Regionalverband Ruhr, hat beim Termin mit inherne sogar seine Badeho-
se mitgebracht. Er fackelt nicht lange, sondern erklimmt die Stufen zum Start und 
schwingt sich auf die Bahn. Sein Fazit nach mehreren Durchgängen: „Ein riesiger 
Spaß! Ich weiß jetzt auch, welche Bahn die schnellste ist. Das verrate ich aber nicht.“ 
	 Insbesondere soll aber auch die Familienfreundlichkeit durch die neue Attraktion 
gesteigert werden. „Mit der Racer-Rutsche erhalten Kinder und Jugendliche wieder 
ein Highlight im Lago“, so Lothar Przybyl, der sich auch ausdrücklich bei den Gesell-
schaftern Stadt Herne und RVR für die finanzielle Unterstützung an diesem Millionen- 
Invest bedankt.
	 Mehr Infos unter www.gysenberg.de.

Drei Wasserbahnen garantieren spritzigen Badespaß
Text: Patrick Mammen        Fotos: Thomas Schmidt, Frank Dieper        Grafik: Revierpark Gysenberg GmbH
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Die Daten des „Lago-Racer 3“:
-	 Breite der Röhre:  2,25 m
-	 Höhe der Röhre:  1,30 m
-	 Wassermenge:  270 m³/h
-	 Höhen-Differenz:  9,05 m
-	 Kapazität: bis zu 720 Personen 
	 pro Stunde
-	 drei Rutschbahnen mit Zeitnahme
-	 neun Kurven  
-	 10,4 Prozent Gefälle
-	 Bahnlänge rund 100 m 
-	 Kosten circa 1.000.000 Euro

Im Hintergrund zu sehen: die alte Rutsche des Lago.

Von links nach rechts: Martin Derksen, Jürgen Hecht  
und Lothar Przybyl.
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Drei Wasserbahnen garantieren spritzigen Badespaß
Text: Patrick Mammen        Fotos: Thomas Schmidt, Frank Dieper        Grafik: Revierpark Gysenberg GmbH



 
Do it yourself: So lassen sich schnell Garten oder Balkon bepflanzen
Text: Nina-Maria Haupt	 Fotos: Thomas Schmidt
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Wer mit frischen Kräutern kochen möchte, braucht Platz für ein Kräuterbeet. Mit 
einem Palettenbeet schafft man auf wenig Fläche gleich drei Etagen, in denen 
Kräuter, Gemüse oder auch Blumen wachsen können. Die Paletten passen mit etwa 
120 mal 80 Zentimetern auf den Balkon oder in eine kleine Ecke des Gartens.

Wer ein Palettenbeet anlegen möchte, braucht:
-	 eine Palette, Europaletten sind stabiler, aber Einwegpaletten tun es auch
-	 drei Bretter von 120 mal 20 mal 1,5 Zentimeter oder, wenn das Beet  
	 hochkant stehen soll, 80 mal 20 mal 1,5 Zentimeter
-	 18 Holzschrauben
-	 Holzschutzgel oder Holzlack
-	 wer Lack verwendet, braucht Farblöser zum Auswaschen der Pinsel und 
	 zum Entfernen von Flecken
-	 ein Stück Teichfolie etwa 180 mal 180 Zentimeter oder – weniger haltbar,  
	 aber günstig – mehrere blaue Müllsäcke
-	 Blumenerde
-	 12-18 Kräuter oder andere Pflanzen
-	 Tafelfarbe oder Schilder zum Beschriften
-	 außerdem Werkzeug: Schleifpapier, Akkuschrauber, Schere, Tacker  
	 und Pinsel

Als erstes muss die Palette gesäubert und abgeschliffen werden. Je nachdem, 
wie rau sie ist, geht das per Hand oder mit einem Schleifer. Auch die Bretter 
werden bei Bedarf geglättet. Bretter und Palette können nun lackiert oder 
mit dem Holzschutzgel bestrichen werden. Wichtig ist, Zeit zum Trocknen ein-
zuplanen. Beim Lack kann es sinnvoll sein, eine zweite Schicht zu lackieren. 
Dazu lässt man den Lack trocknen und geht einmal sanft mit sehr feinem 
Schleifpapier über die erste Lackschicht, wischt den Staub ab und lackiert 
dann zum zweiten Mal.

Als nächstes schraubt man die Bretter so an die Füße der Palette, dass sie 
einen Boden bilden, wenn die Palette aufrecht steht. Auf jeder Etage entste-
hen so zwei Kästen für Pflanzen.

Jetzt wird die Teichfolie zugeschnitten und in die entstandenen Kästen ge-
legt. Mit dem Tacker befestigt man den Rand der Folie am Holz. Gut ist es, 

 
Do it yourself: So lassen sich schnell Garten oder Balkon bepflanzen
Text: Nina-Maria Haupt	 Fotos: Thomas Schmidt
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noch ein paar Löcher in die Folie 
zu stechen, damit überschüssiges 
Wasser ablaufen kann. Wer es sich 
einfacher machen will, kann fertige 
Einsätze aus Plastik oder Metall kau-
fen, die in die Zwischenräume von 
Europaletten passen. In diesem Fall 
haben wir mit einer Einmalpalette 
gearbeitet und statt Teichfolie blaue 
Säcke verwendet.

Wichtig ist, beim Aufstellen an eine 
Befestigung zu denken. Steht das Pa-
lettenbeet an einem Geländer oder 
Zaun, kann man es mit wetterfester 
Schnur oder Kabelbindern festbin-
den. Soll es freistehen, halten kleine 
Bretter, quer angeschraubt, das Beet 
in der richtigen Position.

Wenn alles befestigt ist, kann die 
Blumenerde in die Fächer gefüllt 
werden. Auch die Pflanzen können 
jetzt einziehen. Kräuter, die viel Licht 
brauchen, wie Basilikum und Ore-
gano kommen nach oben, Petersilie 
und Schnittlauch kommen in den un-
teren Etagen mit weniger Licht aus. 
In diesem Beispiel haben wir Kräuter, 
Erdbeeren und Gemüse gepflanzt.

Wer möchte, kann das Palettenbeet 
jetzt noch dekorieren oder Schilder 
für die Kräuter anbringen, bezie-
hungsweise kleine Felder für die Be-
schriftung mit Tafelfarbe aufmalen.
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Liebe Leserinnen und Leser,

gerne würde ich Ihnen bei diesem inherne-Rätsel 
wieder Fragen zur Cranger Kirmes stellen. Aber leider 
wird daraus ja auch dieses Jahr nichts. Ich bin mir aber  
sicher, dass Ihnen auch die Geschichten zum aktuel-
len Titelthema „Leben am Kanal“ gut gefallen und die  
Fragen dazu kein Problem sein werden.

Ich wünsche wie immer viel Spaß dabei!

Ihre Petra Hanisch

Fragen:
1.	Wie lang ist der Kanal auf Herner Gebiet?
2.	Auf welchem ehemaligen Schulgelände sollen 		
		 Wohnungen entstehen?
3.	Aus welchem Material ist die Grillschürze, 
	 die Marc Lahnstein herstellt?
4.	Wieviel wiegt ein Schleusentor?

Und dann doch noch eine Kirmesfrage:

5.	 Wie hieß das erste Fahrgeschäft, das 1847 in Crange		
	 präsentiert wurde?

Die Antworten bitte an:

Pressebüro der Stadt Herne
Petra Hanisch
Postfach 101820
44621 Herne

oder per E-Mail an:
presse@herne.de

Einsendeschluss:

Montag, 16. August 2021.

rätsel

3 x 2 Karten 	 für die Ausstellung 
						     „Die Terrakotta-Armee“ in Mülheim. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt 	
						     vom Wochenblatt Herne.

3 x 2 Karten 	 für die Ausstellung „Körperwelten“ 	
						     in Mülheim.
						     Freundlich zur Verfügung gestellt 	
						     vom Wochenblatt Herne.

3x2 Karten		  für das Lago, die Therme im 
						     Gysenbergpark. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt 
						     von der Revierpark Gysenberg GmbH.

3x2 Karten		  für das Sport- und Erlebnisbad 
						     Wananas. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt
						     von der Herner Bädergesellschaft.

2x1 Gutschein	 über 25 Euro mit einer Laufzeit
						     von drei Jahren für den Mondpalast. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt 	
						     von Christian Stratmann. 

3 x 2 Karten 	 für das Kulturschiff „Poetry Slam“ 	
						     am 16. September 2021.
						     Freundlich zur Verfügung gestellt 	
						     vom Kulturbüro.
				 

Unsere Preise:
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Praxis Olivier
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Mit der großen ReSound Studie testen Sie kostenlos kleinste 
Akku-Hörgeräte und sichern sich eine Premium-Ladeschale!* 

Akku-System Vorteile: 
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•  mobile Ladeschale oder kabelgebundene  
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Sicher wie 
Fallschirmspringen.
Vom 1-Meter-Brett. 
Mit Schwimmflügeln.
Kredit auf Nummer Sparkasse. 
Bei uns finanzieren Sie Ihre Wünsche schnell, transparent und flexibel. 
Bequem online oder mit Top-Beratung in der Filiale. Hauptsache, immer 
mit sicherem Gefühl. Jetzt Kredit sichern unter herner-sparkasse.de/
privatkredit

Ihren Vertrag schließen Sie mit der S-Kreditpartner GmbH (Prinzregentenstraße 25, 10715 
Berlin), einem auf Ratenkredite spezialisierten Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe. 
Die Sparkasse wurde von der S-Kreditpartner GmbH mit der Beratung und Vermittlung von Kre-
ditverträgen betraut und ist als Vermittler nicht ausschließlich für die S-Kreditpartner GmbH, 
sondern für mehrere Kreditgeber tätig.

Weil‘s um mehr als Geld geht.


